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O iſt.es denn vergonnt daß man nach Ehren ringet?
Jal nach der Ehrr nur diezitles Thun verlacht.D

Und Leipzig iſt die Stadt die viel zu Ehren bringet.
Well ſie GOttuberall an Ehten reich gemacht.

Zu dem iſt GOtt ja ſelbſt ein HErr und Haupt der Ehren
Der manchen Tugend-Geiſt annoch zu Ehren ſetzt;

Man ſieht auch wie üns din die EhrenStaffeln lehren;
Und wie der EhrenSchinück ſovieler Sinn ergötzt.

Beſdnders laſt Jhn GOtt/ Mein reund mit Ehren zieren.
Denn da Sein muntrer Jleiß die Weißheit ſtets geehrt;

Darff Er den EhrenHut nun auff dem Haupte fuhren
Und ſieht Sein EhrenLoßdurch jenes Mve'mehrt.

Was Wunder daß ich mich pey ſolcher Ehre reue.
GOtt aber durch den ma C Gipffekſſte

Sen mit Jhm daß Ereiuſt
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Merrn anas? Mann veyruhmlichſt erlangter Magi-
aſtet-Wurde dienſtfertig ſevn
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Nhriſtian Meſſe SS. Theol. St.
Je Zeit iſt Schuld daran daß man hen Froſt empfindet

NJa daß uns manche wuſt ins trryenrceld verſchwindet.ES
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Doch laſt der uimeruns oue waite zum Gewinn

nlSo zichlt die fflina hoch ſchou aunSein Fleiß hat ſich bißher im Winter auch bernne Fruhling hin.

Doch dieſes Ungemach iſe glueklich upet wunden
Da ſich der Fruhling nun durch ſeinen Glantz erweiſt.
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Jch wunſche daß Er bald die SommerFrucht geneuſt.
I .i- Hiemit wolte ſeine Schuldigkeit in acht nehmen

FGrriedri Türpo ss. Theol. Stud.
Au werthe LindenStadt winſt abermahl belohnen/
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EN Doch fragtiman mytk was o niit wurpůir lind mit dion

Dltum wohl wer oueſe Künn rechtſchaffen ausgeubt.
Und dieſes hat gewiß Herr Richter wohl ſtudieret
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Weil Er die Gottegfiltcht zu ſeinrm Zweckaeſetzt.
Und alſo hat Jhn auch em Aeiß dahin gefuhret

Biß daß Er nun erlangt was Jhn ſo hoch ergotzt.
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Ach! ſehet ihr denn nicht wie Jhn der Lorber zieret
Wiewohl der Diawant an ſeinen Fingern ſteht.

Und dieſes iſt der Trieb der Jhn zu Hohern fuhret
Er iſts/ der in der Zahl der Magiſtrorum geht.

Wohlan! ſo ſeh mein Wunſch: GOtt ſegne ſein Bemuhen
Er ſegne ſeinen Fleiß und edle Wiſſenſchafft

Er laß Jhn allezeit gleich denen Roien bluhen
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Und ſtarck Jon fur und fur mit ſeines Geiſtes Kraſſt.
Hiermit wolte ſeinem Herrn LandsWann zu der ruhmlichſt

erlangten Magilter Apurde ſchuldigſt gratuliren
t 3—Vhriſtian Simmermann Zitt. Luſ

ĩ 8. Theol. giud.
r ich dir Zittau noch was liebeg wunſchen ſoll

n So ſen dein MuſenHauß an ioſcher Jugend voll5 Die MWeiſens Mund erbaut ſpuird wman dey Linden

Noch manchen werthen Sohn in iolchem Schmucke finden.
So zratulirte dem Herrn Candidaten ſein bekanter

SchulFreund
Baniel Sippel Theol. Stud.

Ze Jungfern ſind recht falſch und voller Unbeſtand;
Shr Weien Lieb und Treu iſt aller Welt bekandt.9

Der Vorthel der drauff folgt kan niemand recht vergnugen.

Wer es nicht glauben will der laſſe ſich betrugen.
Jedoch ein eintzig Kind das lebet inder Welt
Das an Beſtandigkeit den ſchonſten Preiß behalt:

Sophiegen nennt man es: wer die von Hertzen liebet
Der findet was er will: der wird niemanls netrubet;
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Drum pflichtet Er tnir auch von Heiten gerne beh.
Er weiß Geliebter Freund digß vlenemw ſey/

Er iſt dem Madgen gut; Er hatdraumausſtudieret;
Der Vorthel zeigetnch; drum wird Jhm gratuliret.

Er vleib in Sie verliebt; hierinnen fehlt Er nicht;
GOttgebe daß man bald von mehrern Glucke ſpricht.

Jch wunichs kurtz und gut: dgr es tchnn wohlergrhelee. .d

And baßder Segen ſtets Jynn Gebote ſtehe!
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Deoch J gſtekam zuvor vut daß ihn vrr Bater trone
Mit den Segensvollen Handen ſehet was er da empfienag.
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Jſaac ſprach: GOT1T gebe dir SegensThau vom hohen Himmel.
Auffder Erden muſſe wachſen Korn und Moſt. Ja was dir nutzt

Sey zu deinem Dienſt beſtinmt. Groſſer Volcker Heers-Getummel
Sollen dein Gebot erkennen. GOttes Hand dich ſtarckt und ſchutzt.

Hertzens-Freund vergonne mir daß ich mag zurucke dencken
Schich nicht im Sterbens-Bette einen Vater der dich liebt?

Ach wie wallet Jhm ſein Hertz nur den Segen dirzu ſchencken!
Welchen auch der hohe Himmel frommen Kindernreichlich giebt.

Deſſen Fruchte ſiehet man ietzt bey deinem promoviren
Deinen Fleiß hat ſelbſt der Seaen und der Hochſte ſecundirt.

Nun bekommeſt du den Lohn. Dieſes bringet dein Studieren
Daß man dich an dieſem Tage mit dem Ehren-Krantze ziert.

Die Frau Mutter ſieht nunmehr ihre ſchonſte Hoffnung prangen
Der Sie noch in hohem Alter mit der Zeit vergnugen kan.

Fahre fort! der Himmellacht. Deine Luſt wird angefangen
Und wenn dich GOTd ſelbſt berufft da geht ſie volllommen an.

Hiemit wolte ſein erfreutes Gemuthe gegen den Hn.
Magiſter bezeuügen ein treugeweſener Schulund

beſtandiger Academiſcher Freund

Joh. Hahn Zitt. LL. Studioſ.
A EinFreund nun darff ich nichts von meiner Pflicht verſagen
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2 Da ſich dein edler Fleiß durch neuen Glantz erhot.

G Du weiſt ich darff den Wunſch als ein Bekandter wagen
oNhUnnd daß einiedes Wort auff unſte Liebegeht.

Jn Zittau ward dein Fleiß gepflantzet und begoſſen
So wohl GOTT iederzeit noch iein Gedeyen gab.

Jn Leipzig wird nunmehr die ſchonue Frucht ge noſſen
Und alſo geht dir nichts an Troft und Hoffnuna ab.

MNun mag der vorber-Krantz auff deinem Haunte blhen
Damit dem Fleiſſe nie das ichone Zeugniß fehlt.

Jch weiß er wird ſich ſchon auff etwas hohers ziehen
Dabey man ſich zugleich das beſtet Theit erwehlt.

Hiermit ſo wunſch ich Gluck zum neuen EhrenStande.
GOTT laſſe deinen Fleiß noch ferner wohl gedeyn.
ck ſt ch chi dem Vaterlande

n vor veine Muhe ſenn.Wit vbieien gratuliete teinem liebwertheſten Hernn Cyntu-

bernali und eemahligen SchulFreunde ein aufrich
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